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2. Ruhe überzieht das Land.
    Nach des Tages Hasten
    zwingt die dunkle, stille Nacht
    jedermann zum Rasten.

3. Ruhe überkommt auch mich,
    zieht durch meine Glieder.
    Über Körper und den Geist
    strömt ein Friede nieder.
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4. Und was immer mich bewegt,
    Freude, Leid und Sorgen:
    Nacht, du nimmst es heute mit,
    Tag, du gibst es morgen.
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